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des menschlichen Sprachgeschehens geschichtlich-real relıg1ösen Rede verwendeten Begriffe semantısch SInn-
mıtteıle. Im Unterschied ZUrFr Sprache und Vorstellungs- voll, intersubjektiv nachvollziehbar und die profane
welt des Myrthos und Zzu Logos der gyriechıschen Meta- „Wwissenschaftlıche“ Welterklärung ratiıonal anschließbar
physık, die selt Comte als eın „Säkularısat“ des Mythos selen. Dieser Anschlulfß könne auch gerade 1m Modus PrO-
gedeutet werden könne, vyehe der jüdısch-christlichen phetischer Krıtik bestehen, ber mMUSSe als solcher ratlo-
Gottesrede nıcht ine Deutung der Welt oder des nal verstehbar se1in. Honnetelder verwıes darauf, da{fßs die
Menschen 1m Rückgriff auf eiınen Uranfang un seın ble1- Offenbarungsqualität der Glaubensaussagen sıch nıcht
bendes Gesetz, sondern die Explikation einer Ertah- auf dıe geforderte Eindeutigkeıt der verwendeten Be-
runs der rettenden ähe Gottes, die geschichtliches oriffe, sondern auf den VWahrheitsanspruch ihrer Ver-
Handeln, Freıiheıt, Subjektivıtät un: gyelıngende Intersub- knüpfung 1m Urteil eziehe.
jektiviıtät möglıch mache. So sel Aufgabe der christli- Wenn sıch die Theologie, ihrer verstandenen Auf-
chen Theologie, die „Botschaft eiıner neuanbrechenden gabe der Verkündigung und Auslegung der Offenbarung
Wirklichkeit“ auszulegen, nämlıch „das nahe Gottesreich gerecht werden, 1mM RKRaum der diskursiv verfahrenden
un die Selbstmitteilung (Gsottes dıe Menschen 1m Vernunft vollzıehen muldßs, WI1IE Honnetelder un: Z

Bachmann betonten, bleibt S1€ In esonderer Weiıse aufKreuz Jesu Christı, das den Heılswillen Gottes, ber auch
antımythologisch die Nıchtgöttlichkeit der Welt das Gespräch mıt der Philosophie angewlesen, ohne de-
W1€e das Aufbrechen ihres tödlıchen Immanenzzusammen- EG  — Arbeıt die Begriffe der Theologie „blınd” heben.
hangs bezeugt”. och dieser geforderte Bezug der Theologie auf die Phı-
Miıt dieser Aufgabenbestimmung VO  z Theologie In Dıftfe- losophıe, besonders dıe Tradıtion der Metaphysık, blieb
Ciz ZUM: Auslegung des Mythos und ZUuU überlieferten be] dem Berliner Kolloquium kontrovers. Der In Berlın
Konzept VO Metaphysık 1sSt für Lutz-Bachmann dıe Not- lehrende Phılosoph Wlhelm Schmidt-Bıiggemann brachte
wendıgkeıt verknüpft, die VO  3 der relıgz1ösen Rede erho- seine Auffassung ıIn das Bıld, Theologie und Metaphysık
benen Wahrheitsansprüche auch argumentatıv plausı- verhielten sıch zueınander nach dem Muster einer
bılısıeren. Eın bloßer Verwelıls auf ıne gyelıngende Praxıs schlechten Ehe „Mıteinander können S1E nıcht leben,
(„Orthopraxı1e”) könne hıer nıcht genügen Dıie Theolo- aber ohne einander kommen S1E nıcht aUS  <
o1€ mUuUsse zumındest aufzeigen können, da{fß dıe VO der Norbert Zonker
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Johannes Paul I1 ITNAannfLeE NCUC Bischöfte für Weißrußland, Leıtung der NCU geschaffenen Apostolischen Admıinıstra-
Rußland un: Kasachstan E Moskau anvertraut, die für die (sehr wenıgen) Katho-

lıken 1mM europädıschen Teıl der Russıschen Republık
Mıt der Ernennung Bischöfte für die SowJetrepublı- zuständıg 1St. Gleichzeıitig erhielt den Tıtel Erzbischof.
ken Rußland, Weißrußland un: Kasachstan Miıtte Aprıl Für Sıbirıen wurde die Apostolische Admıinistratur VO

ISt eın weıterer Schritt ZU  _ organısatorıschen Neuordnung Novosıbirsk errichtet, die VO dem Zzu Bischof ErTrTNann-

der katholischen Kırche 1ın der SowJetunion erfolgt. Miıtte ten deutschstämmigen Jesuıiten Joseph Werth geleıtet wiırd.
Januar hatte Johannes Pau!l IC durch dıe Ernennung VOoO Für die kasachısche SowjJetrepublık, zahlreiche
fünf Bischöfen des lateinıschen Rıtus und die Bestätigung deutschstämmige Katholiken x1bt, wurde dıe Apostolı-
VO zehn ukrainisch-katholischen „Geheimbischöfen“ die sche Admıinıistratur Karaganda errichtet. Apostolıscher
kırchlichen Verhältnisse 1n der Ukraine geordnet. Jetzt Administrator wurde Bischof Jan Lenga. Bıs VO  — wenıgen
War die Republık Weıißrußland der Reıihe, Jahren hatte der Erzbischof der lettischen Hauptstadt
1 Miıllıonen Katholiken des lateinıschen Rıtus, VOT ql- Rıga die Jurisdiktion über alle lateinıschen Katholiken In
lem polnıscher Herkuntft, leben Der Papst errichtete die der SowJetunion MIt Ausnahme VO Lıtauen. Den ısher1-
NCUEC Erzdiözese Mınsk-Mohilev und ordnete ihr als Sut- SCH Schritten einer Neuordnung der kırchlichen Struk-
Iraganbistum dıe HEUE 1öÖzese Grodno Erzbischof iın der SowJetunıion dürfte teilweıse 11U  — eın vorläufi-
VO Mınsk wurde Kazımıerz Swıiatek, Bischof VO Grodno SCI Charakter zukommen, da die Frage der Bıstums-
Aleksander Kazkiewicz. Der HELE Erzbischof VO Mınsk- STENZECN zwıschen Polen, Weiıflsiruflsland un: der Ukraine
Mohilev wurde gleichzeıltig ZU Apostolischen Admıiını- noch nıcht geklärt ISt. In der Westukraine x1bt nach der
STIrator des 1925 gyegründeten und Jjetzt wıederbelebten Ernennung der lateinıschen Bischöfe ZEWISSE Spannungen
Bıstums Pinsk ernannt Bisher yab ın Weifsrufßland 1U  _- zwıschen „Lateinern” und „Unierten“ SO wurde dıe für
eıinen Bıschof, den Apostolıschen Admıinıistrator VO Anfang Aprıl gyeplante Amtseinführung des ateln1-
Mınsk, Tadeusz Kondrusiewicz, den Johannes Paul Il VOT schen Erzbischofs VO Lemberg nach Protesten ukraı-
zweı Jahren ernannt hatte. Kondrusiewicz wurde Jetzt die nısch-katholischer Kreıise zunächst verschoben.



A Kurziıntormationen

EKD-Studie ZU evangelischen Bildungsverständnis 1m US-Bischöfe iıne Darstellung, die sowohl jeden Inl
Wandel der Arbeitsgesellschaft umphalısmus WI1€e auch jede alsche Bescheidenheit VCI-

meıden sucht. In dem Kapıtel über dıe Umstände derDıie Kammer der EKD für Bıldung un Erziehung hat
Überlegungen U evangelıschen Bıldungsverständnis iın Miıssıionierung auf dem amerıikanıschen Kontinent heıifßt

INa  s könne nıcht leugnen, da{ß dıie Verbindungeiıner sıch wandelnden Arbeitsgesellschaft vorgelegt
(EKRD- Pexte; Nr 57 /7u den Leıtlinıen evangelıscher Bıl- VO Kreuz un: Krone Wıdersprüche un: Ungerechtigkei-

ten miıt sıch gebracht habe Ebenso könne aber auch nıchtdungsverantwortung heifßt In der Studıie, das Bıldungs-
SYSLEM MUSSeE besonders 1mM Blıck auf berufliche Bıldung arüber hinweggesehen werden, da{fß die Ausbreitung des

Christentums In Amerıka den Menschen dieses Teıls derun Weıterbildung ausgebaut werden. Dıiıe Gleichrangig-
heıt akademischer und beruflicher Bıldung sSe1 erkennen Erde den chrıistlıchen Glauben yebracht habe, mıtsamt

selıner humanıiısıerenden und erlösenden Kraft, derund verwirklichen. Das Bildungssystem mUuUsse auf Ar- menschliıchen Würde WI1e der Brüderlıichkeıt, der Gerech-beıt und Wırtschaft bezogen leıben, aber unabhängıg tigkeıt un: Liebe Die Entdeckungsgeschichte wırd alsgemacht werden, „dafß Bıldung uch berufliche Bıldung VO komplexen otiıven geleıtet dargestellt, VO mensch-nıcht den (sesetzen des größtmöglıchen wirtschaftlichen lıcher Schwäche W1e€e Tugend, VO Ofttenheit und Vorur-Nutzens untergeordnet wırd“ Bıldung 1St der Studie - teılen, VO  S Liebe un Unrecht. Durch diese Wıdersprüch-tolge als Integrationsprozeß verstehen, wobel besonders lıchkeiten hindurch se1l der ame des Evangelıums aufge-auf die Verbindung VO Qualitikations- un Orientie-
SaNSCN Dıie nordamerikanische Miıssıonierungsge-rungswıssen gyeachtet werden MUSsSe eıl Bıldung auf 162

bensorientierung zıele, habe S$1€e 1ne phiılosophisch-reli- schichte wırd entlang herausragender Namen dargestellt,
gyerade auch solcher Namen, deren Träger dıe Unrechts-Z1ÖSE Dımensıon. Sıe solle „Selbst-Bewulstsein ohne selte manchen Geschehens klarer als andere sahen bzwLeistungscharakter” vermıiıtteln. Bıldung zıele auf ıne sıch verschiedenster Gruppen VO  e Benachteıligten undHumanıtät, die sıch nıcht zuletzt 1m Verzicht auf dıe Vor- Minderheiten annahmen. hne sıch VO den Irrtümernstellung VO ıdealen Menschen ewähre. „Sıe erwelst iıh- der Vergangenheıt lihmen lassen und ohne nostalgıschNl  = humanen un emanzıpatorischen Anspruch gyerade

darın, da{fß S$1€e den Menschen In allen seınen Lebensbezür- die Vergangenheıt In eın „Goldenes Zeıtalter“ verklä-
rCNn, stellen dıe US-Bischöfe die Versöhnungsarbeıt mI1t

SCNH In den Blick nımmt und eshalb uch ıIn seınen Be-
grenztheiten” Das Bildungsangebot mUusse darauf-

den Optern dieser Geschichte, den Afro-Amerıkanern,
den Indıanern, den Mestıizen und Mulatten In den ıttel-richtet se1n, da{fß die Leistungsgeminderten UN. -gehinderten punkt der Jubiläumsaktıviıtäten VO 19972wıeder Aa1ll Arbeıitsprozeis teilnehmen könnten. Die Studie

bestimmt Bıldung außerdem als eınen lebensbegleitenden
und selbstreflexiven Erfahrungsprozel5. Auft dem Weg der Die katholische Kirche der Nıederlande 1im Spiegel der Sta-

tistıkBıldung mUusse Selbständigkeıt un Eigenverantwortlich-
keıt In einem kommunikativen Mıteinander eingeübt WOCI- ach der Statistik über das Leben der katholi-den un se1l Bereitschaft demokratisch-politischer schen Kırche In den Nıederlanden stellten die KatholikenBeteiligung wecken. Als besonderen Dienst der Kırche
1m Blick auf die Arbeıitsgesellschaft sieht die Studie der Januar 19920 E TOZent der Gesamtbevölkerung.

Von den Kıindern, dıe 1989 In den Nıederlanden geborenEKD-Kammer die Ermöglichung VO Lebensräumen
(Gottesdienst, Gebet, absichtslose Feıer, zwangloses (7e- wurden, wurden Z6 Prozent INn der katholischen Kıirche

getauft, 1m Jahr UVOo Z Prozent. Von denspräch), die Lebensgewilsheıit Jenseı1ts der Arbeıts- und Bıl-
dungsleistungen ertahrbar machen könnten. Wenn die Ehepaaren, die 1mM Berichtsjahr 1989 1ın den Niederlanden

standesamtlıch gyeELraut wurden, ließen sıch 20,8 ProzentKıirche 1ın diesem ınn schöpferische Dıstanz vermiıtteln
wolle, MUSSeE S1e ber auch Kompetenz gyewınnen un: sıch In der katholischen Kırche kırchlich Lrauen, davon

82,9 Prozent katholische un HZ Prozent gemischt-kon-der modernen Industriegesellschaft zuwenden. tessionelle Paare. Der Anteıl der katholischen kırchlichen
Irauungen der Gesamtzahl der Eheschließungen hatte

Die US-Bischöte veröttentlichten einen Hirtenbriet AUS
19872 noch be] SN rozent gelegen. Getirmt wurden 1in
der nıederländischen katholischen Kırche 1989 insgesamtAnlaß des bevorstehenden 500-Jahre-Gedächtnisses der
4°) 022 Personen; die Zahl fur 1986 betrug 3861;„Entdeckung“ Amerikas Kınder empfingen 1m Berichtsjahr die Erstkommunion.

Der Hirtenbrief beinhaltet ın rSter Linıe iıne ausführli- Im Durchschnitt der beıden „Zählwochenenden“ 1mM März
che Darstellung der Mıissıonierung Amerikas, VOT allem 1990 esuchten In den nıederländischen Diözesen 1mM
Nordamerıkas (Wortlaut: Documentatıon Catholique, Schnitt 14,9 Prozent aller Katholiken 1m Alter VO über

U Daneben versucht der lext aber auch sens1b1- s1ieben Jahren die Eucharistiefeiern. 1987 hatte der ENL-

isıeren tür dıe Notwendigkeıt der Evangelisıerung heute sprechende Wert noch 162 Prozent betragen. Insgesamt
un dıes 1m Lichte der ‚WarTr hıistorisch erfolgreichen, In den sıeben nıederländischen Bıstümern

deswegen ber 1n manchen ihren Zügen nıcht unproble- . Januar 1990 MLE Priester 1mM aktıven Dıenst, 16
matıschen Mıssıonierung Ameriıkas. Gerade In bezug auft wenıger als eın Jahr davor. Davon 1251 Diözesan-
dıe Schattenseıiten dieser Geschichte emühen sıch die und 9972 Ordenspriester. Insgesamt wurden ın den nıeder-
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ländischen Bıstümern 1989 Priester geweıht. Die Z ahl nıschen Katholiken nıcht eiınmal WISSE, da{fß iıne Afrı-
der ständigen Dıakone betrug 1. Januar 1990 Insge- kanısche Synode 1n Vorbereıtung se1 Manche führende
Samıt DD davon hauptberuflıch. In den Bıstümern - Vertreter afrıkanıscher Ortskirchen hätten das S
TenN Stichtag insgesamt 504 Pastoralassıstenten ANSC- fühl, die Synode erfolge auf Geheiß Roms und fürchteten,
tellt, davon 355 Männer un: 149 Frauen. S1Ee werde obendrein von Rom manıpulıert. Hıeraus resul-

tiere die Eınstellung, WECNN Rom diese Veranstaltung
wolle, dann solle INa  = dort auch dıie Arbeıt damıt habenKritik un! Fragen ZUT Vorbereitung der tür 1993 geplanten Vıele, der Kommentator, verhielten sıch DASSLV, andereBischotssynode tür Atrıka hätten SAr heine Zeıit, sıch für ıne Vorbereıtung der Syn-

Während iın Verbindung mıt dem Römischen Generalse- ode VOT Ort einzusetzen, wıeder andere hätten schlicht
kretarıat der Bıschofssynode die Vorbereıtungsarbeıten andere Probleme, 3 dort, dıe Kırche U111. blofßse
DA Afrıkasynode ihren Fortgang nehmen eın damıt be- UÜberleben kämpfe. Manche selen ängstlıch, weıl S1€e
auftragter Ausschufß traf sıch Mıiıtte Januar 1n Rom zZzu fürchten, hre Vorschläge könnten In Rom nıcht DOSItIV
viertenmal mehren sıch VO afrıkanıscher Seıte Stim- aufgenommen werden. Dıies hänge auch damıt —
INCN, die sıch miıt dem Verlauft dieser Vorbereitung uUuNzU- INECN, da{fß qualifizierte un: anerkannte Theologen tehl-
riıeden zeıgen und darauf hinweısen, da{ß In Atfrıka selbst, teENs die den Bischöfen während eıner Synode 1ın den
eın halbes Jahr nach der Veröffentlichung der Lineamenta schwierigen Problemen ZUur Seılte stehen könnten: „Poly-
(vgl September L990, 4.07/ E VO der nötıgen Vor- yamıe, Ehe, Liturgie, Themen 1m Bereich VO Gerechtig-
bereitung auf die Synode kaum spüren sel So keıt und Frieden, Priesterausbildung”. Dıi1e Dınge selen
schiıen unlängst ın der VO Combon1-Missionaren ın VO  S allem dort nıcht In Bewegung gyeraten, dies sıch
Naiırobi herausgegebenen Zeitschrift „New People” (Aus- notwendıg ware, den „Graswurzeln, IN den Pfarreien
gyabe Januar-Februar eın kritischer Kommentar und christlichen Gemeiuinschaften“ Die Afriıkanısche Syn-
ter der Überschrift „Wer wiıll die Afriıkanısche Synode?” ode stelle iıne historische Chance dar Wenn S1e vertan
Der Chefredakteur dieser Zeıtschrift, Renato Kızıto Se- werde, werde 1ne weıtere Chance dieser Art schnell
SAaNd, welst darauf hin, da{fß die oroße Mehrkheit der afrıka- nıcht wıieder vyeben.

Bücher
IR SONTHEIMER, Deutschlands politische Kultur. tiıonen ZzUuU Ausdruck komme, deshalb müften sıch die

Instiıtutionen des demokratischen Staates autf die eueEenNnPıper Verlag, München 1990 190 16,80
Bewußtseinshaltungen 1m Sınne VO mehr Selbstbestim-

In diesem Band veröffenrtlicht der bekannte Politikwissen- IMUNSs und Partızıpatıon, WI1e€e S1€e sıch INn eiıner „POSTIMAaTLE-
schaftler Geschwister-Scholl-Institut ın München iıne riellen“ un „nachbürgerlichen“ Gesellschafrt schicken,
Reihe VO  a wıssenschaftlichen und publızıstischen Beıträ- DOSItIV einstellen. Dıie Darstellung der polıtıschen Kultur
SCH, die über eınen größeren Zeıiıtraum hınweg bereıts In 1ın der DDR beschränkt sıch 1mM wesentlichen auf die (Se*
anderen Publikationen erschıenen sınd, 1ın veränderter, genüberstellung der auf dem Weg Z „sozlalıstıschen
teilweıise erweıterter Fassung. Thematisches Kernstück Persönlichkeit“ alle Lebensbereiche vereinnahmenden
des Buches sınd die beıden Kapıtel „Die polıtısche Kultur Staats- un: Parteienmacht und der „Nischengesell-
der Bundesrepublık" un: „Die polıtısche Kultur der schaft”, In dıe die DDK-Bürger VOT der totalıtär vereın-
DDR!‘ (letzteres 1n Zusammenarbeıt mIıt Wolfgang Ber- nahmenden Staatsmacht flohen. Sehr hılfreich 1St der
gem). In dem Beıtrag über dıe Bundesrepublık werden ın einleıtende Beıtrag, ıIn dem Sontheimer versucht, den
stark geschichtlicher Akzentulerung die polıtisches Be- ‚War 1n der amerıkanıschen Politikwissenschaft enNtsSLAN-
wufßtsein un Stilgefühl prägenden Verhaltensformen, denen, ber gerade ıIn Deutschland populär gewordenen
Tradıitionsströme un: Denkeinflüsse analysıert, dıe WECNN Begriff der polıtıschen Kultur klären und ıhm eın wen1g
nıcht gemeınhın als Ausdruck polıtischer Kultur, doch seıne Schwammigkeıit nehmen. Sontheiımer bezeichnet
als typısch deutsches, auch In der treiheitlichen Demokra- den Begrift als eın „M1Xtum Composıtum , das sowohl
t1e Bundesrepublık nachwirkendes Erbe angesehen WeEeT- pırısche WwW1e€e normatıve Aspekte enthält, InNnSOWeIlt Auf-=-
den Die Entwicklung polıtıschen Bewulfistseins INn der eıt schlu{fßß yeben oll über dıe politischen Bewufstseinsstruk-
der Bundesrepublık wırd sehr AUSSCWORCH dargestellt. der Bürger WI1e€e über Eınstellungen und erforderte
Dıiıe Wandlungen während der sechzıger un: sıebzıger Handlungs- un Verhaltensweisen der Träger und Reprä-
Jahre erscheinen als beträchtlich. Sehr heftig wıderspricht enLAaAanNntien polıtıscher Instıtutionen. In der Konsensbiıl-
Sontheimer ber die These, das demokratische Be- dung über S1€e bzw 1ın ihrer Geltung sıeht Sontheimer iıne
wufstseıin habe sıch In dieser eıt und seither ungleich höÖö- Art „Stabılitätsreserve” des polıtıschen Systems. ehr mI1t
her entwickelt, als 1m polıtıschen Handeln der nNstıtu- Zeitgeschichte (als Prozefß polıtischer Bewußtseinsbil-


